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Einleitung 
 
 
 
Das Jahr 2008, das Jahr des 50 jährigen Bestehens des Bundeswehrkrankenhauses Hamburg, stand im Zeichen der
Weiterentwicklung, mit dem Ziel, die erfolgreiche Öffnung des Hauses für den zivilen Markt und den Transformationsprozess
der Bundeswehr konsequent fortzusetzen. Mit dem wiederholtem Anstieg der Behandlungszahlen der stationären
Zivilpatientenversorgung und der Notfallversorgung in der interdisziplinären Notaufnahme hat sich bestätigt, dass das
Bundeswehrkrankenhaus Hamburg seinen Platz in der Krankenhauslandschaft der Freien und Hansestadt Hamburg
gefestigt hat. Das Leistungsangebot für eine umfassende Grund- und Regelversorgung und die vorhandenen
Spezialangebote einzelner Abteilungen des Bundeswehrkrankenhauses Hamburg sollen auch zukünftig diesen erfolgreichen
Weg unterstützen. 
Die „Unternehmenskultur" des Bundeswehrkrankenhauses Hamburg sieht Transparenz und die offene Darstellung der
erbrachten Leistungen und angestrebten Ziele als unabdingbaren Bestandteil eines vertrauensvollen Miteinanders. Unser
Leitmotto, „Ihr Vertrauen - unser Anspruch" spiegelt diese Philosophie deutlich wieder. 
Im Jahr 2008 wurden ca. 12.600 Patienten, und damit 13 Prozent mehr als im Jahr zuvor stationär behandelt. Auch zukünftig
ist mit einer steigenden Patientenanzahl zu rechnen. Dieser Trend soll durch die Herausgabe des jährlichen
Qualitätsberichtes des Bundeswehrkrankenhauses Hamburg positiv begleitet werden. Hier finden Sie alle Informationen zum
Leistungsspektrum, Behandlungsschwerpunkten, sowie Daten zum Umfang der im Einzelnen erbrachten medizinischen
Leistungen. 
Ein wesentlicher Schwerpunkt des Qualitätsberichtes liegt auch im offenen Umgang mit den erbrachten Leistungen. Die Aus-
, Fort- und Weiterbildung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist dabei ein zentrales Thema. 
Mithilfe des Qualitätsmanagements und der Beteiligung an der externen Qualitätssicherung sind wir bestrebt, regelmäßig
wichtige Erkenntnisse zur Steigerung der Qualität in der Patientenversorgung zu gewinnen. Die Abteilung Radiologie wurde
nach der DIN EN ISO 9001/2000 zertifiziert und somit ein Meilenstein innerhalb des zentralen Sanitätsdienstes der
Bundeswehr gelegt. 
Im Jahr 2008 konnten umfangreiche Vorbereitungen hinsichtlich der infrastrukturellen Modernisierung des
Bundeswehrkrankenhauses abgeschlossen werden. Mit dem Beginn des Neubaus der Zentralsterilisation und eines
modernen Apothekenlagers wurden erste bautechnische Maßnahmen begonnen. Die Planungen für einen
Bettenhausneubau konnten nahezu abgeschlossen werden. Mit diesen Maßnahmen wird es gelingen, den Dreiklang -
fachlich hochqualifiziertes Personal, moderne Geräteausstattung und zeitgemäße Infrastruktur - umzusetzen. 
Unser Blick geht in die Zukunft, damit wir den Anspruch, Ihnen die bestmögliche medizinische Versorgung zukommen zu
lassen, erfüllen können und somit Ihr Vertrauen uns dauerhaft erhalten bleibt. 
 
Verantwortlich: 

 
 
Ansprechpartner: 

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Dr. med. Johannes
Nakath

Chefarzt BwKrhs
Hamburg

040-6947-1000 040-6947-2930 BwKrhsHamburgChefarzt
@Bundeswwehr.org
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Links: 
www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg.de 
 
  
Die Krankenhausleitung, vertreten durch Dipl. Kfm. Busche, ist verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der
Angaben im Qualitätsbericht. 
 
 

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Dipl. Kfm. Karl-Heinz
Busche

Abt. Controlling und
Qualitätsmanagement

040-6947-2345 040-6947-2930 BwKrhshamburgControllin
g@Bundeswehr.org
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Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses
 
A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 
Hausanschrift:

Bundeswehrkrankenhaus Hamburg  

Lesserstraße 180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 6947  - 1001  

Fax:

040  / 6947  - 2930   

Internet:

www.bundeswehrkrankenhaus-hamburg.de 

 
A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 
260200159  
 
A-3 Standort(nummer) 
00 

 
A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 
Name:

Bundesrepublik Deutschland  

Art:

öffentlich  

 
A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus 
Ja  

Universität:

Universitätsklinikum Hamburg Eppendorf 
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 
 

Organigramm: Organigramm Bundeswehrkrankenhaus Hamburg 
 
    
 
 
A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie 
Für psychiatrische Fachkrankenhäuser bzw. Krankenhäuser mit einer psychiatrischen

Fachabteilung:

Besteht eine regionale Versorgungsverpflichtung ?

Nein

 
A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses 
trifft nicht zu / entfällt 

Seite 10 von 99



 
A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des

Krankenhauses 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP07 Beratung/Betreuung durch Sozialarbeiter und

Sozialarbeiterinnen

MP14 Diät- und Ernährungsberatung

MP15 Entlassungsmanagement/Brückenpflege/Überl

eitungspflege

MP16 Ergotherapie/Arbeitstherapie

MP22 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung

MP31 Physikalische Therapie/Bädertherapie

MP34 Psychologisches/psychotherapeutisches

Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

MP37 Schmerztherapie/-management

 
 
A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA01 Aufenthaltsräume

SA12 Balkon/Terrasse

SA39 Besuchsdienst/ "Grüne Damen"

SA22 Bibliothek

SA23 Cafeteria

SA41 Dolmetscherdienste

SA02 Ein-Bett-Zimmer

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

SA13 Elektrisch verstellbare Betten

SA24 Faxempfang für Patienten

SA14 Fernsehgerät am Bett/ im Zimmer kostenlos
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung: 

SA04 Fernsehraum

SA25 Fitnessraum

SA20 Frei wählbare Essenszusammenstellung

(Komponentenwahl)

SA26 Frisiersalon

SA15 Internetanschluss am Bett/im Zimmer

SA27 Internetzugang "Internet-Cafe"

SA28 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten

SA29 Kirchlich-religiöse Einrichtungen (Kapelle,

Meditationsraum)

SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und

Patienten

kostenlos

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung

(Mineralwasser)

Mineralwasser, Saft, Kaffee, Tee

SA33 Parkanlage

SA34 Rauchfreies Krankenhaus

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA17 Rundfunkempfang am Bett

SA42 Seelsorge "hauseigener" katholischer Geistlicher

SA18 Telefon

SA09 Unterbringung Begleitperson

SA19 Wertfach/Tresor am Bett/im Zimmer beim überwiegenden Teil der Stationen

SA10 Zwei-Bett-Zimmer

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses 
A-11.1 Forschungsschwerpunkte 
 
Das Bundeswehrkrankenhaus Hamburg hat im Jahr 2007 den Status des akademischen Lehrkrankenhauses der Universität

Hamburg erhalten. Seitdem Bewerden junge angehende Ärzte im letzten Abschnitt der universitären Ausbildung im

praktischen Jahr ausgebildet. Hierzu stehen den Studierenden alle Abteilungen offen. Durch einen strukturierten Fort- und

Weiterbildungskatalog stellen wir sicher, das nicht nur die Studierenden, sondern auch die die Ärzte des

Bundeswehrkrankenhauses, immer auf dem neuesten Stand in Forschung und Wissenschaft sind. Im Rahmen von

Doktorandenstellen wird aktiv Forschung betrieben. Die sehr guten Kontakte zu den Bundeswehruniversitäten in Hamburg

und München aber auch zum Universitätsklinikum Eppendorf in Hamburg werden von den Studenten gerne genutzt. 
 
A-11.2 Akademische Lehre 
keine Angaben 
A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen 
keine Angaben 
 
A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 
307 Betten

 
A-13 Fallzahlen des Krankenhaus: 
 

Vollstationäre Fallzahl:

13016  

 

Ambulante Fallzahlen    

Sonstige Zählweise:

107795  (Patientenkontakte ) 

 
A-14 Personal des Krankenhauses 
A-14.1 Ärzte und Ärztinnen 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

226 Vollkräfte
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A-14.2 Pflegepersonal 

 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

76 Vollkräfte Das Bundeswehrkrankenhaus Hamburg
verfügt über eigenständige Fachärztliche
Untersuchungsstellen

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Ärzte und Ärztinnen, die keiner
Fachabteilung zugeordnet sind

55 Vollkräfte Weiterbildungsassistenten

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

115 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

3 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

3 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

1 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

8 Vollkräfte 3 Jahre
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Teil B - Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten
/ Fachabteilungen
 

B-[1] Fachabteilung Innere Medizin
 
B-[1].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Innere Medizin  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

0100  
Hausanschrift:

Lesserstraße  180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 6947  - 1102     

E-Mail:

BwKrkhsHamburgAbt1InnereMedizin@Bundeswehr.org  

Internet:

www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Reuter, Knut Leitender Arzt 040) 6947 App. 1101 

KnutReuter@Bundes

wehr.org

KH-Arzt

 
 
B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte [Innere Medizin] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin: Kommentar / Erläuterung: 

VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie (Hochdruckkrankheit)

Seite 15 von 99



Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin: Kommentar / Erläuterung: 

VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von

Krankheiten des Lungenkreislaufes

VI22 Diagnostik und Therapie von Allergien

VI23 Diagnostik und Therapie von angeborenen und erworbenen

Immundefekterkrankungen (einschließlich HIV und AIDS)

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und

Stoffwechselkrankheiten (Diabetes, Schilddrüse, ..)

VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der

Lunge

VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle

und des Pankreas 

VI12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darm-

Traktes

VI24 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen

VI09 Diagnostik und Therapie von hämatologischen Erkrankungen

VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären

Krankheiten

VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten

VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen

und Kapillaren

VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

VI05 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der

Lymphgefäße und der Lymphknoten

VI13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Peritoneums

VI08 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen

VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

VI25 Diagnostik und Therapie von psychischen und

Verhaltensstörungen

VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

VI03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der Herzkrankheit

VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten

 
Seite 16 von 99



 
B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Innere Medizin] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Innere Medizin] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

1555 

 
B-[1].6 Diagnosen nach ICD 
B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 Z12 105 Spezielles Verfahren zur Untersuchung auf Tumorkrankheiten

2 I50 102 Herzschwäche

3 J18 98 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet

4 J44 73 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege - COPD

5 I10 42 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache

6 C34 37 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs

7 K52 35 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms, nicht durch Bakterien oder

andere Krankheitserreger verursacht

8 E86 32 Flüssigkeitsmangel

9 I48 30 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens

10 I80 28 Verschluss einer Vene durch ein Blutgerinnsel (Thrombose) bzw. oberflächliche

Venenentzündung

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[1].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[1].7 Prozeduren nach OPS 
B-[1].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-650 240 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

2 8-930 187 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in

der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

3 8-121 179 Darmspülung

4 1-632 175 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

5 1-444 111 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

6 3-222 109 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel

7 8-800 103 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger

8 1-440 90 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen

bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

9 3-225 80 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

10 3-200 71 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

 
B-[1].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
  nicht vorhanden

 
B-[1].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung Auch Spiroergometrie möglich
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Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA05 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Nein

AA19 Kipptisch Gerät zur Messung des Verhaltens der

Kenngrößen des Blutkreislaufs bei

Lageänderung

AA28 Schlaflabor 

AA29 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

AA31 Spirometrie/

Lungenfunktionsprüfung

 
 
B-[1].12 Personelle Ausstattung 
B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ23 Innere Medizin

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF01 Ärztliches Qualitätsmanagement

ZF02 Akupunktur

ZF08 Flugmedizin

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

14 Vollkräfte Weiterbildungsermächtigung für das
Fachgebiet Innere Medizin
4 Jahre

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

5 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF15 Intensivmedizin

ZF17 Kinder-Gastroenterologie

ZF20 Kinder-Pneumologie

ZF25 Medikamentöse Tumortherapie

ZF28 Notfallmedizin

ZF30 Palliativmedizin

ZF46 Tropenmedizin

 
B-[1].12.2 Pflegepersonal: 

 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

16 Vollkräfte 3 Jahre Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits-
und Kinderkrankenpfleger (3
Jahre, ohne und mit
Fachweiterbildung): 16

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

16 Vollkräfte 3 Jahre Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits-
und Kinderkrankenpfleger (3
Jahre, ohne und mit
Fachweiterbildung): 16

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

1 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

1 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegerische
Diabetisberaterin:

1
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B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin 2 Helferinnen
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B-[2] Fachabteilung Allgemeine Chirurgie
 
B-[2].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Allgemeine Chirurgie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

1500  
Hausanschrift:

Lesserstraße 180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 6947  - 1202     

E-Mail:

BwKrkhsHamburgAbtIIChirurgie@Bundeswehr.org  

Internet:

www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Gatzka, Friedrich Leitender Arzt 040 6947 1202 

FriedrichGatzka@Bu

ndeswehr.org

040 6947 1201 KH-Arzt

 
 
B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte [Allgemeine Chirurgie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine Chirurgie: Kommentar / Erläuterung: 

VC29 Behandlung von Dekubitalgeschwüren
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine Chirurgie: Kommentar / Erläuterung: 

VC19 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen (z.B.

Thrombosen, Krampfadern) und Folgeerkrankungen (z.B. Ulcus

cruris/ offenes Bein)

VC21 Endokrine Chirurgie

VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie

VC11 Lungenchirurgie

VC22 Magen-Darm-Chirurgie

VC55 Minimalinvasive laparoskopische Operationen

VC57 Plastisch-rekonstruktive Eingriffe 

VC15 Thorakoskopische Eingriffe

VC24 Tumorchirurgie

 
 
B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Allgemeine Chirurgie] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP51 Wundmanagement

 
 
B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Allgemeine Chirurgie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

1686 

 
B-[2].6 Diagnosen nach ICD 
B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 K40 256 Leistenbruch (Hernie)

2 L05 241 Eitrige Entzündung in der Gesäßfalte durch eingewachsene Haare - Pilonidalsinus
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

3 K35 160 Akute Blinddarmentzündung

4 K80 140 Gallensteinleiden

5 L02 86 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in der Haut bzw. an einem oder mehreren

Haaransätzen

6 M67 73 Sonstige Gelenkhaut- bzw. Sehnenkrankheit

7 I83 61 Krampfadern der Beine

8 K56 48 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch

9 N62 45 Übermäßige Vergrößerung der Brustdrüse

10 I84 42 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des Enddarms - Hämorrhoiden

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[2].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[2].7 Prozeduren nach OPS 
B-[2].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-530 254 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie)

2 5-897 237 Operative Sanierung einer Steißbeinfistel (Sinus pilonidalis)

3 5-469 192 Sonstige Operation am Darm

4 5-894 155 Operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut bzw. Unterhaut

5 5-470 142 Operative Entfernung des Blinddarms

6 5-385 95 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem Bein

7 5-534 92 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs (Hernie)

8 5-511 80 Operative Entfernung der Gallenblase

9 5-056 76 Eingriff mit Aufhebung der Nervenfunktion oder zur Druckentlastung der Nerven

10 3-225 75 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel

 
B-[2].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
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keine Angaben 
 
B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-898 14 Operation am Nagel

2 5-534 <= 5 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs (Hernie)

 
 
B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
  nicht vorhanden

 
B-[2].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Nein u.a. zur Mediastinoskopie, Bronchoskopie

AA20 Laser u.a. Laserablationen von Tumoren der

Lunge

AA29 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja mehrfach vorhanden

 
 
B-[2].12 Personelle Ausstattung 
B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

11 Vollkräfte Weiterbildungsermächtigung für das
Fachgebiet Allgemeinchirurgie 1 Jahr und
für Visceralchirurgie 2 Jahre
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Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ06 Allgemeine Chirurgie

AQ12 Thoraxchirurgie

AQ13 Viszeralchirurgie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF15 Intensivmedizin

ZF28 Notfallmedizin

 
B-[2].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

6 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

14 Vollkräfte 3 Jahre Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits-
und Kinderkrankenpfleger (3
Jahre, ohne und mit
Fachweiterbildung): 13,75

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

14 Vollkräfte 3 Jahre Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits-
und Kinderkrankenpfleger (3
Jahre, ohne und mit
Fachweiterbildung): 13,75

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr
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B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP28 Wundmanager und

Wundmanagerin/Wundberater und

Wundberaterin/Wundexperte und

Wundexpertin/Wundbeauftragter und

Wundbeauftragte

 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

pflegerische
Wundexpertin

1
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B-[3] Fachabteilung Dermatologie
 
B-[3].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Dermatologie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

3400  
Hausanschrift:

Lesserrstraße  180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 6947  - 1302     

E-Mail:

BwKrkhsHamburgAbtIIIDermatologieundVenerologie@Bundeswehr.org  

Internet:

www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Hartmann, Ralf Abteilungsleiter 040 6947 1301 

RalfHartmann@Bund

eswehr.org

KH-Arzt

 
 
B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte [Dermatologie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Dermatologie: Kommentar / Erläuterung: 

VD01 Diagnostik und Therapie von Allergien

VD02 Diagnostik und Therapie von Autoimmunerkrankungen und HIV-

assoziierten Erkrankungen
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Dermatologie: Kommentar / Erläuterung: 

VD05 Diagnostik und Therapie von bullösen Dermatosen

VD03 Diagnostik und Therapie von Hauttumoren

VD04 Diagnostik und Therapie von Infektionen der Haut und der

Unterhaut

VD09 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Hautanhangsgebilde

VD08 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Haut und der

Unterhaut durch Strahleneinwirkung

VD06 Diagnostik und Therapie von papulosquamösen Hautkrankheiten

VD10 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der Haut und

Unterhaut

VD07 Diagnostik und Therapie von Urtikaria und Erythemen

VD11 Spezialsprechstunde

 
 
B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Dermatologie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Dermatologie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

843 

 
B-[3].6 Diagnosen nach ICD 
B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 D22 118 Vermehrte, gutartige Produktion von Körperfarbstoffen durch die Pigmentzellen der Haut

2 N48 99 Sonstige Krankheit des Penis

3 L72 52 Flüssigkeitsgefüllter Hohlraum (Zyste) der Haut bzw. Unterhaut

4 C43 47 Schwarzer Hautkrebs - Malignes Melanom
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

5 L40 46 Schuppenflechte - Psoriasis

6 A46 38 Wundrose - Erysipel

7 R61 33 Übermäßiges Schwitzen

8 B02 29 Gürtelrose - Herpes zoster

8 L50 29 Nesselsucht

10 C44 25 Sonstiger Hautkrebs

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[3].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[3].7 Prozeduren nach OPS 
B-[3].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-894 392 Operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut bzw. Unterhaut

2 5-915 131 Operatives Entfernen von erkranktem Gewebe an Haut bzw. Unterhaut

3 8-020 118 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von

Ergüssen z.B. aus Gelenken

4 8-971 94 Fachübergreifende Behandlung einer Hautkrankheit

5 8-560 48 Anwendung von natürlichem oder künstlichem Licht zu Heilzwecken - Lichttherapie

6 1-700 47 Untersuchung einer Allergie durch eine gezielte Auslösung einer allergischen Reaktion

7 3-820 23 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel

8 5-913 20 Entfernung oberflächlicher Hautschichten

8 8-547 20 Sonstiges therapeutisches Verfahren zur Beeinflussung des Immunsystems

10 1-500 18 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Haut bzw. Unterhaut durch operativen Einschnitt

 
B-[3].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
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B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
  nicht vorhanden

 
B-[3].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA20 Laser

AA00 Lichttherapievorrichtung Lichttherapievorrichtung

AA29 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja hochauflösende Sonden zur Beurteilung

der Haut

 
 
B-[3].12 Personelle Ausstattung 
B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ20 Haut- und Geschlechtskrankheiten

 
 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

7 Vollkräfte Weiterbildungsermächtigung für das
Fachgebiet Dermatologie 5 Jahre und für
Allergologie 1,5 Jahre

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

3 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF03 Allergologie

ZF04 Andrologie

 
B-[3].12.2 Pflegepersonal: 

 
 
B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

10 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[4] Fachabteilung Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
 
B-[4].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2600  
Hausanschrift:

Lesserstraße 180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 6947  - 1502     

E-Mail:

BwKrkhsHamburgAbtVHals-Nasen-Ohrenheilkunde@Bundeswehr.org  

Internet:

www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Gramer, Lothar Abteilungsleiter 040 6947 1501 

LotharGramer@bund

eswehr.org

KH-Arzt

 
 
B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte [Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Hals-, Nasen-,

Ohrenheilkunde: 

Kommentar / Erläuterung: 

VH05 Cochlearimplantation Hörgerätimplantation, Hörzentrum - alle nötigen

therapeutischen Leistungen sind vor Ort
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Hals-, Nasen-,

Ohrenheilkunde: 

Kommentar / Erläuterung: 

VH14 Diagnostik und Therapie der Krankheiten der Mundhöhle

VH15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der

Kopfspeicheldrüsen

VH10 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Nasennebenhöhlen incl. minimal-invasiver Operationen

VH12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Tränenwege

VH16 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Kehlkopfes

VH08 Diagnostik und Therapie von Infektionen der oberen Atemwege

VH01 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des äußeren Ohres Das Bundeswehrkrankenhaus betreibt ein

Hörzentrum.

VH03 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Innenohres

VH02 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Mittelohres und des

Warzenfortsatzes 

VH19 Diagnostik und Therapie von Tumoren im Bereich der Ohren

VH18 Diagnostik und Therapie von Tumoren im Kopf-Hals-Bereich

VH04 Mittelohrchirurgie (Hörverbesserung, Implantierbare Hörgeräte)

VH06 Operative Fehlbildungskorrektur des Ohres

VH07 Schwindeldiagnostik und –therapie

VH09 Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege

 
 
B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP55 Audiometrie/Hördiagnostik

MP44 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie

 
 
B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde] 
trifft nicht zu / entfällt 
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B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

1772  
Hinweis: 
Eventuelle Unterschiede zwischen Gesamtfallzahl des Krankenhauses und der Summe der Fallzahlen der Organisationseinheiten/

Fachabteilungen können im Anwendungsbereich der Bundespflegesatzverordnung auf internen Verlegungen innerhalb der Psychiatrie/

Psychosomatik beruhen. 
 
B-[4].6 Diagnosen nach ICD 
B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 R06 434 Atemstörung

2 J35 363 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw. Rachenmandeln

3 J34 283 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der Nasennebenhöhlen

4 J32 275 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung

5 J36 79 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in Umgebung der Mandeln

6 M95 76 Sonstige erworbene Verformung des Muskel-Skelett-Systems bzw. des Bindegewebes

7 H91 53 Sonstiger Hörverlust

8 R04 44 Blutung aus den Atemwegen

9 Q67 43 Angeborene muskuläre bzw. knöcherne Fehlbildung des Kopfes, des Gesichts, der Wirbelsäule

bzw. des Brustkorbes

10 S02 37 Knochenbruch des Schädels bzw. der Gesichtsschädelknochen

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[4].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[4].7 Prozeduren nach OPS 
B-[4].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-214 412 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der Nasenscheidewand
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

2 5-281 387 Operative Entfernung der Gaumenmandeln (ohne Entfernung der Rachenmandel) -

Tonsillektomie ohne Adenotomie

3 1-791 312 Untersuchung von Herz- und Lungenvorgängen während des Schlafes

4 5-215 294 Operation an der unteren Nasenmuschel

5 8-020 278 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von

Ergüssen z.B. aus Gelenken

6 5-222 249 Operation am Siebbein bzw. an der Keilbeinhöhle

7 5-294 148 Sonstige wiederherstellende Operation am Rachen

8 5-210 145 Operative Behandlung bei Nasenbluten

9 5-250 137 Operativer Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe der Zunge

10 5-218 83 Operative Korrektur der inneren bzw. äußeren Nase

 
B-[4].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-285 99 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer Wucherungen (ohne Entfernung der

Gaumenmandeln)

2 5-200 96 Operativer Einschnitt in das Trommelfell

3 5-215 59 Operation an der unteren Nasenmuschel

4 5-260 12 Operativer Einschnitt bzw. Eröffnen einer Speicheldrüse oder eines

Speicheldrüsenausführungsganges, z.B. zur Entfernung eines Speichelsteines

5 5-300 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Kehlkopfes
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B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
  nicht vorhanden

 
B-[4].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA02 Audiometrie-Labor Hörtestlabor Möglichkeit des Fittings für CI-Patienten,

sowie der Anpassung für VS-Patienten

AA20 Laser

AA24 OP-Navigationsgerät

AA29 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

 
 
B-[4].12 Personelle Ausstattung 
B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ18 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF03 Allergologie

ZF33 Plastische Operationen

 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

8 Vollkräfte Weiterbildungsermächtigung für das
Fachgebiet HNO für 5 Jahre

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

4 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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B-[4].12.2 Pflegepersonal: 

 
 
B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

12 Vollkräfte 3 Jahre Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits-
und Kinderkrankenpfleger (3
Jahre, ohne und mit
Fachweiterbildung): 12

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

12 Vollkräfte 3 Jahre Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits-
und Kinderkrankenpfleger (3
Jahre, ohne und mit
Fachweiterbildung): 12

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

1 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[5] Fachabteilung Neurologie
 
B-[5].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Neurologie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2800  
Hausanschrift:

Lesserstraße 180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 6947  - 1630     

E-Mail:

BwKrkhsHamburgAbtVIANeurologie@Bundeswehr.org  

Internet:

www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Duwe, Thomas Leitender Arzt 040 6947 1630 

ThomasDuwe@Bund

eswehr.org

040 6947 1631 KH-Arzt

 
 
B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte [Neurologie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Neurologie: Kommentar / Erläuterung: 

VN03 Diagnostik und Therapie entzündlicher ZNS-Erkrankungen

VN02 Diagnostik und Therapie sonstiger neurovaskulärer Erkrankungen

VN05 Diagnostik und Therapie von Anfallsleiden
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Neurologie: Kommentar / Erläuterung: 

VN12 Diagnostik und Therapie von degenerativen Krankheiten des

Nervensystems

VN13 Diagnostik und Therapie von demyelinisierenden Krankheiten des

Zentralnervensystems 

VN08 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Hirnhäute

VN11 Diagnostik und Therapie von extrapyramidalen Krankheiten und

Bewegungsstörungen

VN19 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen

VN07 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren des Gehirns

VN14 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Nerven, der

Nervenwurzeln und des Nervenplexus 

VN16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten im Bereich der

neuromuskulären Synapse und des Muskels

VN06 Diagnostik und Therapie von malignen Erkrankungen des Gehirns

VN04 Diagnostik und Therapie von neuroimmunologischen Erkrankungen

VN15 Diagnostik und Therapie von Polyneuropathien und sonstigen

Krankheiten des peripheren Nervensystems

VN10 Diagnostik und Therapie von Systematrophien, die vorwiegend das

Zentralnervensystem betreffen

VN17 Diagnostik und Therapie von zerebraler Lähmung und sonstigen

Lähmungssyndromen

VN01 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Erkrankungen

VN18 Neurologische Notfall- und Intensivmedizin

VN20 Spezialsprechstunde Multiple Sklerose

 
 
B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Neurologie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Neurologie] 
trifft nicht zu / entfällt 
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B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

625 

 
B-[5].6 Diagnosen nach ICD 
B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 G35 88 Multiple Sklerose

2 G40 50 Anfallsleiden - Epilepsie

3 G45 31 Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns (TIA) bzw. verwandte Störungen

4 G44 25 Sonstiger Kopfschmerz

5 I63 22 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn - Hirninfarkt

6 R55 18 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps

7 G47 17 Schlafstörung

7 I67 17 Sonstige Krankheit der Blutgefäße im Gehirn

9 R42 16 Schwindel bzw. Taumel

10 G04 14 Entzündung des Gehirns bzw. des Rückenmarks

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[5].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[5].7 Prozeduren nach OPS 
B-[5].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 1-206 976 Untersuchung der Nervenleitung - ENG

2 1-207 650 Messung der Gehirnströme - EEG

3 1-208 620 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

4 3-820 224 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit Kontrastmittel

5 1-205 219 Messung der elektrischen Aktivität der Muskulatur - EMG

Seite 41 von 99



Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

6 3-200 141 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

7 1-204 111 Untersuchung der Hirnwasserräume

8 3-823 60 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und Rückenmark mit Kontrastmittel

9 8-930 27 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in

der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

10 8-561 26 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen

 
B-[5].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
  nicht vorhanden

 
B-[5].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA10 Elektroenzephalographiegerät

(EEG) 

Hirnstrommessung Ja

AA11 Elektromyographie (EMG)/ Gerät

zur Bestimmung der

Nervenleitgeschwindigkeit

Messung feinster elektrischer Ströme im

Muskel

AA28 Schlaflabor 

AA29 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Nein Farbduplex möglich
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B-[5].12 Personelle Ausstattung 
B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ42 Neurologie

 
 
B-[5].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

5 Vollkräfte Mitglied der Dt. Gesellschaft für
Neurophysiologie (EP, EEG, EMG)

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

3 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

12,5 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre
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B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[6] Fachabteilung Psychiatrie
 
B-[6].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Psychiatrie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2900  
Hausanschrift:

Lesserstraße 180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 6947  - 1602      

Internet:

www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Biesold, Karl-Heinz Leitender Arzt 040 6947 1600 

KarlHeinzBiesold@B

undeswehr.org

040 6947 1601 KH-Arzt

 
 
B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte [Psychiatrie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Psychiatrie: Kommentar / Erläuterung: 

VP03 Diagnostik und Therapie von affektiven Störungen

VP08 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen

VP07 Diagnostik und Therapie von Intelligenzstörungen

VP04 Diagnostik und Therapie von neurotischen, Belastungs- und

somatoformen Störungen
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Psychiatrie: Kommentar / Erläuterung: 

VP06 Diagnostik und Therapie von Persönlichkeits- und

Verhaltensstörungen

VP01 Diagnostik und Therapie von psychischen und

Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen

VP02 Diagnostik und Therapie von Schizophrenie, schizotypen und

wahnhaften Störungen

VP09 Diagnostik und Therapie von Verhaltens- und emotionalen

Störungen mit Beginn in der Kindheit und Jugend

VP05 Diagnostik und Therapie von Verhaltensauffälligkeiten mit

körperlichen Störungen und Faktoren

VP12 Spezialsprechstunde Posttraumatische Belastungsstörungen

 
 
B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Psychiatrie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Psychiatrie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

484 

 
B-[6].6 Diagnosen nach ICD 
B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 F43 301 Reaktionen auf schwere belastende Ereignisse bzw. besondere Veränderungen im Leben

2 F32 49 Phase der Niedergeschlagenheit - Depressive Episode

3 F10 36 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol

4 F33 31 Wiederholt auftretende Phasen der Niedergeschlagenheit

5 F41 27 Sonstige Angststörung

5 Z03 27 Ärztliche Beobachtung bzw. Beurteilung von Verdachtsfällen
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

7 F45 14 Störung, bei der sich ein seelischer Konflikt durch körperliche Beschwerden äußert -

Somatoforme Störung

8 F60 13 Schwere, beeinträchtigende Störung der Persönlichkeit und des Verhaltens

9 F40 10 Unbegründete Angst (Phobie) vor bestimmten Situationen

10 F50 9 Essstörung

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[6].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[6].7 Prozeduren nach OPS 
B-[6].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 9-410 446 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der ein Patient einzeln behandelt wird -

Einzeltherapie

2 1-902 362 Untersuchung der Wahrnehmung und des Verhaltens mithilfe standardisierter Tests

3 9-411 14 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der Patienten in Gruppen behandelt werden -

Gruppentherapie

4 1-900 7 Untersuchung von psychischen Störungen bzw. des Zusammenhangs zwischen psychischen und

körperlichen Beschwerden

4 1-901 7 (Neuro-)psychologische Untersuchung bzw. Erfassung des psychosozialen Hintergrundes, wie

finanzielle, berufliche und familiäre Situation

4 9-401 7 Therapie zur Erhaltung und Förderung alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten -

Psychosoziale Intervention

7 1-205 <= 5 Messung der elektrischen Aktivität der Muskulatur - EMG

7 1-206 <= 5 Untersuchung der Nervenleitung - ENG

7 1-207 <= 5 Messung der Gehirnströme - EEG

7 1-208 <= 5 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

 
B-[6].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
Seite 47 von 99



 
B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
  nicht vorhanden

 
B-[6].11 Apparative Ausstattung 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[6].12 Personelle Ausstattung 
B-[6].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ51 Psychiatrie und Psychotherapie

 
 
B-[6].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

6 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

3 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

14,5 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[7] Fachabteilung Zahn- und Kieferheilkunde, Mund- und
Kieferchirurgie
 
B-[7].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Zahn- und Kieferheilkunde, Mund- und Kieferchirurgie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

3500  
Hausanschrift:

Lesserstraße 180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 6947  - 1702     

E-Mail:

BwKrkhsHamburgAbtVIIBMund-Kiefer-undGesichtschirurgie@Bundeswehr.org  

Internet:

www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Prof. Dr. med. habil.

Dr. med. dent.

Henkel, Kai-Olaf Leitender Arzt 040 6947 1700 

KaiOlafHenkel@Bun

deswehr.org

040 6947 1701 KH-Arzt

 
 
B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte [Zahn- und Kieferheilkunde, Mund- und Kieferchirurgie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Zahn- und Kieferheilkunde,

Mund- und Kieferchirurgie: 

Kommentar / Erläuterung: 

Seite 50 von 99



Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Zahn- und Kieferheilkunde,

Mund- und Kieferchirurgie: 

Kommentar / Erläuterung: 

VC51 Chirurgie chronischer Schmerzerkrankungen (z.B.

Trigeminusneuralgie, Tumorschmerzen, chronischer

Wirbelsäulenschmerzen)

VC50 Chirurgie der peripheren Nerven

VC47 Chirurgische Korrektur von Missbildungen des Schädels

VH14 Diagnostik und Therapie der Krankheiten der Mundhöhle

VH15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der

Kopfspeicheldrüsen

VD03 Diagnostik und Therapie von Hauttumoren

VD04 Diagnostik und Therapie von Infektionen der Haut und der

Unterhaut

VC33 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses

VC32 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes

VC57 Plastisch-rekonstruktive Eingriffe 

VH21 Rekonstruktive Chirurgie im Kopf-Hals-Bereich

VC30 Septische Knochenchirurgie

VC25 Transplantationschirurgie

VC24 Tumorchirurgie

 
 
B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Zahn- und Kieferheilkunde, Mund- und

Kieferchirurgie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Zahn- und Kieferheilkunde, Mund- und

Kieferchirurgie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

1357 
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B-[7].6 Diagnosen nach ICD 
B-[7].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 K07 354 Veränderung der Kiefergröße bzw. der Zahnstellung einschließlich Fehlbiss

2 S02 152 Knochenbruch des Schädels bzw. der Gesichtsschädelknochen

3 C04 48 Mundbodenkrebs

4 K04 45 Krankheit des Zahnmarks bzw. des Gewebes um die Zahnwurzel

5 K12 42 Entzündung der Mundschleimhaut bzw. verwandte Krankheit

6 K09 29 Meist flüssigkeitsgefüllte Hohlräume (Zysten) der Mundregion

7 C44 28 Sonstiger Hautkrebs

8 K10 22 Sonstige Krankheit des Oberkiefers bzw. des Unterkiefers

9 K01 21 Nicht altersgerecht durchgebrochene Zähne

10 J32 12 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[7].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[7].7 Prozeduren nach OPS 
B-[7].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-231 461 Operative Zahnentfernung durch Eröffnung des Kieferknochens

2 5-235 422 Wiedereinsetzen, Verpflanzung, Einpflanzung bzw. Stabilisierung eines Zahnes

3 5-774 141 Wiederherstellende Operation bzw. Vergrößerung des Oberkieferknochens

4 5-779 121 Sonstige Operation an Kiefergelenk bzw. Gesichtsschädelknochen

5 5-783 89 Operative Entnahme von Knochengewebe zu Verpflanzungszwecken

6 5-230 85 Zahnentfernung

7 5-77b 81 Knochenverpflanzung bzw. -umlagerung an Kiefer- oder Gesichtsschädelknochen

8 5-775 75 Wiederherstellende Operation bzw. Vergrößerung des Unterkieferknochens
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•
•

•
•

•

•

•
•

Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

9 5-786 70 Operative Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder

Platten

10 5-273 59 Operativer Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe in der Mundhöhle

 
B-[7].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
 

Nr: Art der Ambulanz: Bezeichnung der

Ambulanz: 

Nr. / Leistung: Kommentar / Erläuterung:

AM04 Ermächtigungsambulanz nach

§ 116 SGB V

Ästhetische Zahnheilkunde (VZ02)
Akute und sekundäre Traumatologie
(VZ01)
Dentoalveoläre Chirurgie (VZ04)
Diagnostik und Therapie von dentofazialen
Anomalien (VZ06)
Diagnostik und Therapie von Tumoren im
Kopf-Hals-Bereich (VH18)
Diagnostik und Therapie von Tumoren im
Mund-Kiefer-Gesichtsbereich (VZ10)
Interdisziplinäre Tumornachsorge (VH20)
Plastisch-rekonstruktive Chirurgie (VZ15)

 
 
B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-231 414 Operative Zahnentfernung durch Eröffnung des Kieferknochens

2 5-235 204 Wiedereinsetzen, Verpflanzung, Einpflanzung bzw. Stabilisierung eines Zahnes

3 5-237 76 Zahnwurzelspitzenentfernung bzw. Zahnwurzelkanalbehandlung

4 5-273 26 Operativer Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe in der Mundhöhle

5 5-225 16 Operative Korrektur der Nasennebenhöhlen

5 5-243 16 Operative Entfernung von krankhaft verändertem Kieferknochen infolge einer Zahnkrankheit
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Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

7 5-244 15 Operative Korrektur des Kieferkammes bzw. des Mundvorhofes

8 5-242 12 Andere Operation am Zahnfleisch

9 5-241 10 Operative Korrektur des Zahnfleisches

9 5-770 10 Operative Durchtrennung, Entfernung oder Zerstörung (von erkranktem Gewebe) eines

Gesichtsschädelknochens

 
 
B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
  nicht vorhanden

 
B-[7].11 Apparative Ausstattung 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[7].12 Personelle Ausstattung 
B-[7].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ40 Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie

AQ66 Oralchirurgie

AQ11 Plastische und Ästhetische Chirurgie

 
 
B-[7].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

11 Vollkräfte Weiterbildungsermächtigung für das
Fachgebiet MKG-Chirurgie 5 Jahre, für
Plastische Operationen 3 Jahre und für
Oralchirurgie 3 Jahre

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

2 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

12 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[8] Fachabteilung Radiologie
 
B-[8].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Radiologie  

Art der Abteilung:

Nicht bettenführende Abteilung/sonstige Organisationseinheit  

Fachabteilungsschlüssel:

3751  
Hausanschrift:

Lesserstraße 180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 6947  - 1802     

E-Mail:

BwKrkhsHamburgAbtVIIIRadiologie@Bundeswehr.org  

Internet:

www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg.de  
 
B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte [Radiologie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Radiologie: Kommentar / Erläuterung: 

VR26 Computergestützte Bilddatenanalyse mit 3D-Auswertung

VR27 Computergestützte Bilddatenanalyse mit 4D-Auswertung

VR10 Computertomographie (CT), nativ

VR12 Computertomographie (CT), Spezialverfahren

VR11 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel

VR04 Duplexsonographie

VR03 Eindimensionale Dopplersonographie

VR08 Fluoroskopie [Durchleuchtung] als selbständige Leistung

VR28 Intraoperative Anwendung der Verfahren

VR01 Konventionelle Röntgenaufnahmen

Seite 56 von 99



Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Radiologie: Kommentar / Erläuterung: 

VR22 Magnetresonanztomographie (MRT), nativ

VR24 Magnetresonanztomographie (MRT), Spezialverfahren

VR23 Magnetresonanztomographie (MRT) mit Kontrastmittel

VR02 Native Sonographie

VR16 Phlebographie

VR09 Projektionsradiographie mit Kontrastmittelverfahren

VR07 Projektionsradiographie mit Spezialverfahren

 
 
B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Radiologie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Radiologie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

0 

 
B-[8].6 Diagnosen nach ICD 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[8].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[8].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[8].7 Prozeduren nach OPS 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[8].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[8].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
trifft nicht zu / entfällt 
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B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
  nicht vorhanden

 
B-[8].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt

mittels Röntgenstrahlen

Ja

AA22 Magnetresonanztomograph

(MRT) 

Schnittbildverfahren mittels starker

Magnetfelder und elektromagnetischer

Wechselfelder

Ja

AA24 OP-Navigationsgerät

AA27 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B. C-

Bogen)

Ja

AA29 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

 
 
B-[8].12 Personelle Ausstattung 
B-[8].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

7 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

3 Vollkräfte
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B-[8].12.2 Pflegepersonal: 

 
 
B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

MFA 2

MTRA 11
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B-[9] Fachabteilung Intensivmedizin
 
B-[9].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Intensivmedizin  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

3600  
Hausanschrift:

Lesserstraße 180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 66947  - 2002     

E-Mail:

BwKrkhsHamburgAbtXAnästhesiologieundIntensivmedizin@Bundeswehr.org  

Internet:

www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Hoitz, Joachim Leitender Arzt 040-6947-2000 

JoachimHoitz@Bund

eswehr.org

040-6947-2001 KH-Arzt

 
 
B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte [Intensivmedizin] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Intensivmedizin] 
trifft nicht zu / entfällt 
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B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Intensivmedizin] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[9].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

171 

 
B-[9].6 Diagnosen nach ICD 
B-[9].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 I10 41 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache

2 S06 24 Verletzung des Schädelinneren

3 I48 20 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens

4 F10 18 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol

5 I20 17 Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina pectoris

5 Z03 17 Ärztliche Beobachtung bzw. Beurteilung von Verdachtsfällen

7 J44 14 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege - COPD

8 T78 11 Unerwünschte Nebenwirkung

9 T50 10 Vergiftung durch harntreibende Medikamente oder sonstige oder vom Arzt nicht näher

bezeichnete Medikamente, Drogen bzw. biologisch aktive Substanzen

10 E11 9 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-2

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[9].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[9].7 Prozeduren nach OPS 
B-[9].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-930 734 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in

der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

2 8-931 342 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf mit Messung des Drucks in

der oberen Hohlvene (zentraler Venendruck)

3 8-800 174 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf

einen Empfänger

4 8-831 158 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen platziert ist

5 8-919 154 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen

6 3-200 149 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel

7 8-910 132 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in einen Spaltraum im

Wirbelkanal (Epiduralraum)

8 8-701 109 Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur Beatmung - Intubation

9 1-620 83 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung

10 8-810 69 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der Blutflüssigkeit oder von

gentechnisch hergestellten Bluteiweißen

 
B-[9].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
  nicht vorhanden

 
B-[9].11 Apparative Ausstattung 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[9].12 Personelle Ausstattung 
B-[9].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
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Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ01 Anästhesiologie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF15 Intensivmedizin

ZF28 Notfallmedizin

ZF30 Palliativmedizin

ZF42 Spezielle Schmerztherapie

 
B-[9].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

35 Vollkräfte Weiterbildungsermächtigung für das
Fachgebiet Anästhesie und Intensivmedizin
4 Jahre

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

16 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

48 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr
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B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin

SP00 Rettungsassistent

 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[10] Fachabteilung Urologie
 
B-[10].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Urologie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2200  
Hausanschrift:

Lesserstraße  180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 6947  - 2102     

E-Mail:

BwKrhsHamburgAbtXILeiter@bundeswehr.org  

Internet:

www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Wagner, Walter Leitender Arzt 040 6947 2100 

Walter2Wagner@Bu

ndeswehr.org

040 6947 2101 KH-Arzt

 
 
B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte [Urologie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Urologie: Kommentar / Erläuterung: 

VU06 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der männlichen

Genitalorgane

VU02 Diagnostik und Therapie von Niereninsuffizienz
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Urologie: Kommentar / Erläuterung: 

VU04 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der Niere und

des Ureters

VU05 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des

Harnsystems

VU07 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des

Urogenitalsystems

VU03 Diagnostik und Therapie von Urolithiasis

VU08 Kinderurologie

VU12 Minimalinvasive endoskopische Operationen

VU11 Minimalinvasive laparoskopische Operationen

VU09 Neuro-Urologie

VU10 Plastisch-rekonstruktive Eingriffe an Niere, Harnwegen und

Harnblase

VU14 Spezialsprechstunde Andrologie, Inkontinenzsprechstunde,

Hodentumorsprechstunde

VU13 Tumorchirurgie

 
 
B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Urologie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Urologie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[10].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

1701 

 
B-[10].6 Diagnosen nach ICD 
B-[10].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 C62 321 Hodenkrebs
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Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

2 C67 160 Harnblasenkrebs

3 N20 111 Stein im Nierenbecken bzw. Harnleiter

4 N47 96 Vergrößerung der Vorhaut, Vorhautverengung bzw. Abschnürung der Eichel durch die Vorhaut

5 N40 95 Gutartige Vergrößerung der Prostata

6 N13 85 Harnstau aufgrund einer Abflussbehinderung bzw. Harnrückfluss in Richtung Niere

7 C61 84 Prostatakrebs

8 N48 82 Sonstige Krankheit des Penis

9 N39 63 Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase

10 I86 51 Sonstige Krampfadern

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[10].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[10].7 Prozeduren nach OPS 
B-[10].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-573 198 Operative(r) Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe der Harnblase mit

Zugang durch die Harnröhre

2 8-137 181 Einlegen, Wechsel bzw. Entfernung einer Harnleiterschiene

3 8-542 157 Ein- oder mehrtägige Krebsbehandlung mit Chemotherapie in die Vene bzw. unter die Haut

4 5-640 132 Operation an der Vorhaut des Penis

5 8-543 123 Mehrtägige Krebsbehandlung (bspw. 2-4 Tage) mit zwei oder mehr Medikamenten zur

Chemotherapie, die über die Vene verabreicht werden

6 1-661 117 Untersuchung der Harnröhre und der Harnblase durch eine Spiegelung

7 5-601 99 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe der Prostata durch die Harnröhre

8 5-622 86 Operative Entfernung eines Hodens

9 1-565 79 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem Hoden durch operativen Einschnitt

10 3-225 74 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel
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B-[10].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 8-137 46 Einlegen, Wechsel bzw. Entfernung einer Harnleiterschiene

2 1-661 17 Untersuchung der Harnröhre und der Harnblase durch eine Spiegelung

3 5-640 15 Operation an der Vorhaut des Penis

4 5-630 14 Operative Behandlung einer Krampfader des Hodens bzw. eines Wasserbruchs (Hydrocele) im Bereich

des Samenstranges

5 5-621 6 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Hodens

6 1-460 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Niere, Harnwegen bzw. Prostata durch die Harnröhre

 
 
B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
  nicht vorhanden

 
B-[10].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Nein

AA20 Laser

AA27 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B. C-

Bogen)

Nein abteilungseigener Röntgenarbeitsplatz

AA29 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja mehrfach vorhanden

AA33 Uroflow/Blasendruckmessung videourodynamischer Meßplatz
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B-[10].12 Personelle Ausstattung 
B-[10].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ60 Urologie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF01 Ärztliches Qualitätsmanagement

ZF04 Andrologie

ZF25 Medikamentöse Tumortherapie

 
B-[10].12.2 Pflegepersonal: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

10 Vollkräfte Weiterbildungsermächtigung für das
Fachgebiet Urologie 5 Jahre

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

7 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

16,5 Vollkräfte 3 Jahre 1 pflegerischer Wundexperte

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre
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B-[10].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[11] Fachabteilung Orthopädie/Schwerpunkt Chirurgie
 
B-[11].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Orthopädie/Schwerpunkt Chirurgie  

Art der Abteilung:

Hauptabteilung  

Fachabteilungsschlüssel:

2315  
Hausanschrift:

Lesserstraße 180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 6947  - 1902     

E-Mail:

BwKrkhsHamburgAbtIXOrthopädie@Bundeswehr.org  

Internet:

www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg.de  

 

Chefärztinnen/-ärzte:

 

Titel: Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Dr. med. Klein, Bernhard Leitender Arzt 040 6947 1900 

Bernhard1Klein@Bu

ndeswehr.org

040 6947 1901 KH-Arzt

 
 
B-[11].2 Versorgungsschwerpunkte [Orthopädie/Schwerpunkt Chirurgie] 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Orthopädie/Schwerpunkt

Chirurgie: 

Kommentar / Erläuterung: 

VC27 Bandrekonstruktionen/Plastiken

VO01 Diagnostik und Therapie von Arthropathien
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Orthopädie/Schwerpunkt

Chirurgie: 

Kommentar / Erläuterung: 

VO03 Diagnostik und Therapie von Deformitäten der Wirbelsäule und des

Rückens

VC31 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen

VO06 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Muskeln

VO07 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis und der

Sehnen

VO09 Diagnostik und Therapie von Osteopathien und Chondropathien

VO05 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der

Wirbelsäule und des Rückens

VO10 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des Muskel-

Skelett-Systems und des Bindegewebes

VO08 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des

Weichteilgewebes

VO04 Diagnostik und Therapie von Spondylopathien

VO02 Diagnostik und Therapie von Systemkrankheiten des

Bindegewebes

VO11 Diagnostik und Therapie von Tumoren der Haltungs- und

Bewegungsorgane 

VC39 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des

Oberschenkels

VC41 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Knöchelregion und

des Fußes

VC35 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der

Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und des Beckens

VC36 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des

Oberarmes

VC37 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens und

des Unterarmes

VC33 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses

VC38 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Handgelenkes und

der Hand
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Orthopädie/Schwerpunkt

Chirurgie: 

Kommentar / Erläuterung: 

VC40 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des

Unterschenkels

VC32 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes

VC34 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax

VC28 Gelenkersatzverfahren/Endoprothetik

VC26 Metall-/ Fremdkörperentfernungen

VC30 Septische Knochenchirurgie

 
 
B-[11].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Orthopädie/Schwerpunkt Chirurgie] 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot: Kommentar / Erläuterung: 

MP10 Bewegungsbad/Wassergymnastik

MP11 Bewegungstherapie

MP24 Manuelle Lymphdrainage

MP25 Massage

MP29 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle Therapie

MP32 Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel-

und/oder Gruppentherapie

MP35 Rückenschule/ Haltungsschulung

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln/ Orthopädietechnik

MP48 Wärme- u. Kälteanwendungen

MP49 Wirbelsäulengymnastik

 
 
B-[11].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Orthopädie/Schwerpunkt Chirurgie] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[11].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

1804 
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B-[11].6 Diagnosen nach ICD 
B-[11].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
Rang ICD-10- Ziffer*

(3-stellig): 

Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 M23 284 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes

2 S83 167 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw. seiner Bänder

3 S82 137 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen Sprunggelenkes

4 S52 99 Knochenbruch des Unterarmes

5 S72 89 Knochenbruch des Oberschenkels

6 M67 80 Sonstige Gelenkhaut- bzw. Sehnenkrankheit

7 S43 77 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken bzw. Bändern des Schultergürtels

8 S42 76 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms

9 S62 64 Knochenbruch im Bereich des Handgelenkes bzw. der Hand

10 M22 54 Krankheit der Kniescheibe

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[11].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
keine Angaben 
 
B-[11].7 Prozeduren nach OPS 
B-[11].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-810 721 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung

2 5-812 377 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) durch eine

Spiegelung

3 8-563 272 Kombination unterschiedlicher körperlich-medizinische Übungen und Anwendungen

4 5-787 203 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet

wurden

5 5-811 194 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung

6 5-813 151 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern im Kniegelenk durch eine Spiegelung
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Rang OPS-301 Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

7 5-790 104 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der Wachstumsfuge und

Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen

8 5-793 93 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs im Gelenkbereich eines langen

Röhrenknochens

9 5-814 80 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern des Schultergelenks durch eine

Spiegelung

10 8-919 73 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen

 
B-[11].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
keine Angaben 
 
B-[11].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[11].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer

(4-stellig): 

Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung: 

1 5-787 17 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden

2 5-810 <= 5 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung

2 5-812 <= 5 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) durch eine

Spiegelung

2 5-859 <= 5 Sonstige Operation an Muskeln, Sehnen, deren Bindegewebshüllen bzw. Schleimbeuteln

 
 
B-[11].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden:

Ja  

stationäre BG-Zulassung:

Ja 
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B-[11].11 Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene Geräte: Umgangssprachliche Bezeichnung: 24h: Kommentar / Erläuterung: 

AA12 Gastroenterologisches

Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Nein

AA20 Laser

AA27 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B. C-

Bogen)

Ja "3D"- C-Bogen(Durchleuchtung)

 

AA29 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät

Ultraschallgerät/mit Nutzung des

Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall

Ja

 
 
B-[11].12 Personelle Ausstattung 
B-[11].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ10 Orthopädie und Unfallchirurgie

 
 

Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF24 Manuelle Medizin/Chirotherapie

ZF29 Orthopädische Rheumatologie

ZF41 Spezielle Orthopädische Chirurgie

ZF43 Spezielle Unfallchirurgie

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

9 Vollkräfte Weiterbildungsermächtigung für das
Fachgebiet Orthopädie und Unfallchirurgie 3
Jahre, für Allgemeine Chirurgie 1 Jahr und
für Unfallchirurgie (alte WBO) 1 Jahr

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

5 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erläuterung: 

ZF44 Sportmedizin

 
B-[11].12.2 Pflegepersonal: 

 
 
B-[11].12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Für die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfügung: 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-

und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und

Beschäftigungstherapeutin

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

24,5 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

1 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal: Kommentar/ Erläuterung: 

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin
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B-[12] Fachabteilung Labormedizin 
 
B-[12].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
Labormedizin   

Art der Abteilung:

Nicht bettenführende Abteilung/sonstige Organisationseinheit  

Fachabteilungsschlüssel:

3790  
Hausanschrift:

Lesserstraße 180  

22049 Hamburg     

Telefon:

040  / 6947  - 2352     

E-Mail:

BwKrkhsHamburgLaboratoriumsmedizin@Bundeswehr.org  

Internet:

www.Bundeswehrktrankenhaus-Hamburg.de  
 
B-[12].2 Versorgungsschwerpunkte [Labormedizin ] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Labormedizin ] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Labormedizin ] 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
Vollstationäre Fallzahl:

0 

 
B-[12].6 Diagnosen nach ICD 
trifft nicht zu / entfällt 
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B-[12].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[12].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].7 Prozeduren nach OPS 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[12].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
trifft nicht zu / entfällt 
B-[12].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].11 Apparative Ausstattung 
trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[12].12 Personelle Ausstattung 
B-[12].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 

Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen)

1 Vollkräfte

davon Fachärzte und
Fachärztinnen

1 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen
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Nr. Facharztbezeichnung: Kommentar / Erläuterung: 

AQ38 Laboratoriumsmedizin

 
 
B-[12].12.2 Pflegepersonal: 

 
 
B-[12].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
keine Angaben 
 

Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkräfte 3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

0 Vollkräfte 1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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Teil C - Qualitätssicherung
 
C-1 Teilnahme externe vergleichende Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V

(BQS-Verfahren) 
 
C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V  
Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart. 
 
C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach §

137f SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung 
trifft nicht zu / entfällt 
 
C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V 
trifft nicht zu / entfällt 
 
C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur

Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung]

("Strukturqualitätsvereinbarung") 
trifft nicht zu / entfällt 
 

Seite 82 von 99



 
Teil D - Qualitätsmanagement
 
D-1 Qualitätspolitik 
 

Leitbild, Vision, Mission:

 
 
Im Jahr 2007 wurde in einer Projektgruppe ein Leitbild entwickelt. Leitbilder der vorgesetzten Dienststellen wurden bei der

Erstellung des Leitbildes mit berücksichtigt.  Nach Abschluss des Entwicklungsprozesses und der Mitzeichnung durch die

Gremien (Mitarbeitervertretung, Gleichstellungsbeauftragte, Abteilungsleiter etc.) wurde die praktische Umsetzung aktiv

vorangetrieben. Das Leitbild wurde auf der Homepage, in der Krankenhausbroschüre und im Intranet veröffentlicht.

Zusätzlich wurde das Leitbild an zentralen Stellen im Krankenhaus ausgehängt. Während der Einführungstage für neue

Mitarbeiter wird das Leitbild ausgehändigt und dessen Inhalte werden geschult. 
 
 

Patientenorientierung:

 
 
Die Zufriedenheit der Patienten ist unser zentrales Anliegen. Unsere Stärke sehen wir in einer individuellen

Patientenbetreuung, die sich u. a. in folgenden Angeboten und Qualitätsprojekten ausdrückt: 
 • ein patientenorientiertes Pflegesystem, 
 • die Durchführung von Patientenbefragungen,
 • die Durchführung von Patientenvisiten,
 • die freiwillige Teilnahme an der „Hamburger Erklärung", einem Projekt zum Patientenbeschwerdemanagement,
 • die flexible Gestaltung von Besuchszeiten,
 • die Übernachtungsmöglichkeit für Besucher,
 • die Verfügbarkeit eines/r Krankenhausseelsorgers/- Seelsorgerin bei Bedarf,
 • die Organisation einer geregelten Weiterversorgung nach Krankenhausentlassung. 

 
 
 
 

Verantwortung und Führung:

 
 
Qualitätsmanagement ist im Bundeswehrkrankenhaus Hamburg eine zentrale Führungs- und Leitungsaufgabe. 
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Der Chefarzt, die Leiterin der Verwaltung, die Pflegedienstleitung, der Leiter der Stabsgruppe, die Abteilung Controlling u.

Qualitätsmanagement sowie alle medizinischen Verantwortungsträger sind aktiv in den Qualitätsmanagementprozess

eingebunden. 
Die Umsetzung der strategischen und operativen Qualitätsziele liegt in der Verantwortung aller Mitarbeiter des Hauses. 
 
 

Mitarbeiterorientierung und -beteiligung:

 
 
Zufriedene Mitarbeiter und ein gutes Betriebsklima sorgen für eine angenehme Krankenhausatmosphäre, die letztlich auch

dem Patienten zu Gute kommt. 
Wir wissen um das Potential unserer Mitarbeiter und sind bestrebt, dieses auf vielfältige Weise im Interesse aller zu fördern.

Das Ziel ist es, einen aktiv und selbständig agierenden Mitarbeiter im Krankenhaus verfügbar zu haben, der motiviert und

zufrieden seinen Dienst leistet.  
 
Maßnahmen der Mitarbeiterorientierung: 
 • Interne und externe Fortbildungsmöglichkeiten 
 • Personalentwicklungsgespräche 
 • Internes Beschwerdemanagement
 • Kontinuierliches Verbesserungsprogramm (KVP) 
 • Mitarbeiterversammlungen
 • Durchführung von vertrauensfördernden Maßnahmen 

 
 
 
 

Wirtschaftlichkeit:

 
 
Unser Handeln berücksichtigt die ökonomischen Erfordernisse. Die uns zur Verfügung stehenden Betriebsmittel werden

unter Abwägung von Kosten- und Nutzen hochwertig und effizient eingesetzt. 
Unsere Controllingabteilung legt ein besonderes Augenmerk auf die konsequente Erfassung der erbrachten Leistungen

sowie auf die zeitnahe Auswertung dieser Daten. Die Krankenhausleitung wacht insbesondere über einen

verantwortungsvollen Umgang mit den verfügbaren finanziellen Ressourcen. 
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Prozessorientierung:

 
 
Unser Bestreben ist es, den Weg der Patienten von der Aufnahme bis zur Entlassung möglichst reibungslos zu gestalten.

Eine enge Zusammenarbeit aller Berufsgruppen und die sinnvolle Gestaltung der Arbeitsabläufe steigern die Qualität der

Behandlung. 
Wir legen großen Wert auf eine enge Verzahnung unserer Funktions- und Arbeitsbereiche und arbeiten auf der Grundlage

wissenschaftlicher Leitlinien. 
Wir analysieren Arbeitsabläufe mit dem Ziel, Leitlinien und Standards zu standardisieren. 
Im ärztlichen Dienst werden interne Standards genutzt, deren Schwerpunkt auf einer Vereinheitlichung

abteilungsübergreifender Standards liegt. 
In der Pflege werden die nationalen Expertenstandards umgesetzt. 
 
  
 
 

Zielorientierung und Flexibilität:

 
 
Die übergeordneten Gesamtziele der Bundeswehrkrankenhäuser werden durch das Bundesministerium der Verteidigung

festgelegt. Anhand dieser Vorgaben und dem Leitbild werden die hausspezifische Politik und die daraus abgeleiteten Ziele

entwickelt. Über regelmäßig erhobene Leistungsindikatoren (z. B. Anzahl der Operationen, Verweildauern,

Komplikationsraten) mit dem dazugehörigen Berichtswesen, erfolgt eine kontinuierliche Zielerreichungskontrolle. Bei

Abweichungen werden aktuelle Entwicklungen erfasst, soweit erforderliche Korrekturen eingeleitet und Zielpläne ggf.

angepasst. 
 
 

Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern:

 
 
Unser Ziel ist es, Abläufe so zu strukturieren, dass ein optimales Ergebnis erzielt und Fehler möglichst vermieden werden.

Ursachen werden analysiert, um zukünftig Wiederholungen zu vermeiden. 
Der Umgang mit Fehlern und Beinahefehlern wird im CIRS (Critical Incident Reporting System) bearbeitet.  
Das CIRS System wird nach einer erfolgreichen Einführungsphase seit dem 4.Quartal 2007 im Klinikalltageingesetzt.  
DieBeschwerden unserer Patienten im Sinne eines Fehlermanagements sind uns besonders wichtig.  
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Wir haben gemeinsam mit 34 anderen Kliniken die „Hamburger Erklärung" unterzeichnet, in der wir uns zum

patientenorientierten Umgang mit Beschwerden verpflichten 
 
 

Kontinuierlicher Verbesserungsprozeß:

 
 
Das kontinuierliche Verbesserungsprogramm (KVP) will die Kreativität aller Mitarbeiter nutzen. Ziel ist es Arbeitsabläufe zu

optimieren, Kosten zu reduzieren und Prozesse zu entbürokratisieren, sowie Verschwendung zu vermeiden, die Umwelt zu

schonen und die Arbeitssicherheit zu erhöhen. Am KVP kann sich jeder Mitarbeiter beteiligen. Alles, was der Verbesserung

dient, kann vorgeschlagen werden. Vorschläge können schriftlich oder persönlich beim KVP-Beauftragten des

Bundeswehrkrankenhauses eingereicht werden. KVP Vorschläge werden in einer zentralen Datenbank erfasst und bis zum

Verteidigungsministerium gemeldet. 
Ein Prämiensystem ist etabliert. 
 
 

Information an Patienten:

 
 
Unser Ziel ist es Patienten zeitnah und umfassend zu informieren. 
Neben einer zentralen Patientenbroschüre, in der die Fachabteilungen vorgestellt werden, liegen Kurzbeschreibungen

(Flyer) in den Bereichen und an zentralen Stellen aus. 
Die Homepage (www.Bundeswehrkrankenhaus-Hamburg.de) wird als elektronische Informationsplattform genutzt.

Informationen zu den Fachabteilungen, Termine und Nachrichten werden kontinuierlich aktualisiert. 
Vier bis sechs Informationsveranstaltungen (sog. Patientenvisiten) zu gesundheitsrelevanten Themen und Fragestellungen

werden in einem Kalenderjahr durchgeführt. 
Diese Veranstaltungen werden in den Medien (Homepage, Tageszeitungen, Aushängen etc.) zeitgerecht angekündigt. 
 
 

Information an Mitarbeiter:

 
 
Unser Ziel ist es die Mitarbeiter zeitnah und umfassend zu informieren. 
Rundschreiben (Befehle, Weisungen etc.) sind die zentrale Form (Papier und E-Mail) der Informationsweitergabe. 
Zentrale (Mitarbeiter- und Personalversammlungen) und dezentrale Besprechungen (Abteilungs- und Teambesprechungen)
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werden regelmäßig durchgeführt. 
Informationen werden zudem über das hausinterne Intranet und in Aushängen im Bundeswehrkrankenhaus bekannt

gegeben. 
Die Homepage (www.Bundeswehrkranknehaus-Hamburg.de) und das zentrale Infranet der Bundeswehr werden ebenfalls

als elektronische Informationsplattformen von den Mitarbeitern genutzt.  
 
 

Information an niedergelassene Ärzte:

 
 
Unser Ziel ist es die niedergelassenen Ärzte zeitnah und umfassend zu informieren. 
Die Abteilungsleiter (Chefärzte) stehen in unmittelbaren Kontakt zu den einweisenden Ärzten des jeweiligen Fachbereichs. 
Qualitätszirkel und ärztliche Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen werden von den Fachabteilungen organisiert. 
Für die militärischen Einweiser (Truppenärzte) werden ebenfalls Fortbildungen im BwKrhs Hamburg aber auch an

Standorten des Sanitätsdienstes organisiert. Ebenso können Hospitationen im Rahmen der fachlichen Fort- und

Weiterbildung von Truppenärzten durchgeführt werden. 
 
  
 
 

Information an Fachöffentlichkeit:

 
 
Das Bundeswehrkrankenhaus Hamburg ist akademisches Lehrkrankenhaus des Universitätsklinikum Hamburg Eppendorf. 
Ein Abteilungsleiter (Chefarzt) ist für die Koordination der Aktivitäten im Bereich Wissenschaft und Forschung zuständig. 
In einzelnen Fachabteilungen werden wissenschaftliche Studien erstellt und die Ergebnisse in der Fachpresse veröffentlicht. 
Unser Ziel ist es zudem die Fachöffentlichkeit durch Publikationen zu speziellen Themen zu informieren. 
 
 
D-2 Qualitätsziele 
 

Strategische/operative Ziele:

 
 
In einem Konzept zum umfassenden Qualitätsmanagement sind strategische und operative Qualitätsziele definiert. 
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Die strategischen Qualitätsziele werden mittel- und langfristig verfolgt: 
 • Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung eines umfassenden Qualitätsmanagement-Systems,
 • mitarbeiterorientierte Führung, 
 • kontinuierliche Aus- und Fortbildung der Mitarbeiter,
 • Inübunghaltung von Fachpersonal, 
 • eine kontinuierliche patienten- und mitarbeiterorientierte Organisationsentwicklung,
 • die systematische Nutzung des kontinuierlichen Verbesserungsprogramms (KVP) zur Organisationsentwicklung,
 • die kontinuierliche Überprüfung von Arbeitsergebnissen im Rahmen eines aufzubauenden 

Qualitätskennzahlensystems in allen relevanten Bereichen,
 • die Nutzung des Beschwerdemanagementsystems zur Überprüfung der Zufriedenheit der Empfänger unserer 

Leistungen,
 • die/der systematische Entwicklung, Aufbau und Pflege eines Risikomanagementsystems.

 
 
 
Die operativen Qualitätsziele leiten sich aus der jährlichen Zielplanung für das Krankenhaus ab und werden für das jeweilige

Kalenderjahr herausgegeben: 
 
Qualitätsziele 2008 
 • Durchführung Patientenbefragung 
 • Zertifizierung der Radiologie nach DIN EN ISO 9001/2000
 • Durchführung von internen QM Audits 
 • Durchführung eines Risiko-Audits externe Firma
 • Prozessoptimierung administrative Aufnahme
 • Erfassung ambulanter Patienten im Krankenhausinformationssystem (KIS)
 • Auswertung ambulanter Leistungen/ Notfallpatienten/ ambulantes Operieren
 • Weiterentwicklung QM-System

 
 
 
 

Messung und Evaluation der Zielerreichung:

 
 
Die Messung und Evaluation erfolgt in allen Teilbereichen des Krankenhauses.  
 
Dabei werden die nachfolgend aufgeführten Instrumente genutzt: 
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 • Protokollierte Begehungen (interne und externe Experten)
 • Interne Audits
 • Beschwerdemanagement (Patienten und Mitarbeiter)
 • Befragungen (Patienten, Mitarbeiter, Einweiser, Kunden)
 • Kontinuierliches Verbesserungsprogramm
 • CIRS (Critical Incident Reporting System)
 • Teilnahme an der externen Qualitätssicherung
 • Nutzung vom Benchmarks
 • Auswertungen zu Berichten und Statistiken

 
 
 
 
Die schriftlich vorliegenden Ergebnisse aus der Messung werden intern kommuniziert. Auswertungen werden erstellt,

Maßnahmenpläne erarbeitet und wenn erforderlich Abschlußberichte angefertigt. 
 
  
 
 

Kommunikation der Ziele und der Zielerreichung:

 
 
Die Kommunikation der strategischen und operativen Ziele und die Kommunikation der Zielerreichung erfolgt auf der

Grundlage des umfassenden Qualitätsmanagementkonzeptes. 
Bei der jährlichen Klausurtagung wird eine Zielplanung für das Krankenhaus erarbeitet.  
Die operativen Qualitätsziele werden durch die QM Lenkungsgruppe erarbeitet und von der QM Steuerungsgruppe

verabschiedet. 
Die QM Ziele und die Zielerreichung werden bei verschiedenen zentralen Veranstaltungen kommuniziert und zudem im

hausinternen Intranet und durch Aushänge bekannt gegeben. 
Im elektronischen QM Handbuch sind die QM Ziele und die Ergebnisse bei der Zielerreichung eingestellt und jederzeit

einsehbar. 
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D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements 
 

QM-Strukturen (z.B. Organigramm / zentrales QM, Stabsstelle, Kommission, Konferenzen,

berufsgruppenübergreifende Teams):

 
 
Chefarzt  
Der Chefarzt entscheidet unter Berücksichtigung der gesetzlichen, behördlichen und dienstlichen Anforderungen über die

hausinterne Qualitätspolitik und Qualitätsziele. Er stellt die Verfügbarkeit von Ressourcen für Qualitätsmanagement sicher,

die zur Erfüllung der Qualitätsziele benötigt werden.  
 
Die Qualitätsmanagement Lenkungsgruppe (QML) 
Die QM-Lenkungsgruppe ist für den QM-Entwicklungsprozess zuständig. Es werden Grundlagen für die Qualitätspolitik und

konkreten jährlichen Qualitätsziele erarbeitet. Aktivitäten der QM-Lenkungsgruppe werden grundsätzlich in vielen Gremien

und Kommissionen sowie in öffentlichen Veranstaltungen kommuniziert. 
Die QM-Lenkungsgruppe setzt sich aus vier ausgebildeten QMB`s zusammen.  
 
Qualitätsmanagement-Steuerungsgruppe (QMS)  
Die QM-Steuerungsgruppe entscheidet über alle Aktivitäten im Qualitätsmanagement. Die eigentlichen Aktivitäten im

Qualitätsmanagement erfolgen in den QM-Teams der Abteilungen, den Qualitätszirkeln (QZ), den Kommissionen sowie allen

Beauftragten des Krankenhauses im jeweiligen Aufgabenbereich (z.B. Hygienebeauftragter, Transfusionsbeauftragter etc.). 
 
Qualitätsmanagementbeauftragte (QMB) 
Der QMB und dessen drei Stellvertreter (alle in Nebenfunktion) sind direkt dem Chefarzt zugeordnet und in der QM

Lenkungsgruppe organisiert. Die konkreten Aufgaben und Befugnisse sind in der Tätigkeitsbeschreibung dokumentiert. Die

vier QMB´s sind ständige Mitglieder der QM-Steuerungsgruppe und auch in den meisten Gremien des Krankenhauses

vertreten. 
 
Die Qualitätsbeauftragten der Abteilungen (QB)  
Die Tätigkeiten der QB sind ausschließlich in Nebenfunktion und in der Regel während der Dienstzeit durchzuführen. In jeder

Abteilung und vergleichbaren Organisationseinheiten sind jeweils ein ärztlicher QB und ein Stellvertreter (pflegerischer QB)

vorhanden.  
Die Zusammensetzung der QM-Teams in den Abteilungen orientiert sich in erster Linie an den jeweiligen speziellen

Aufgaben und Fachtätigkeiten.  
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Beauftragtenwesen  
Im Krankenhaus werden Beauftragte mit Sonderaufgaben (Datenschutz, Transfusion, Hygiene etc.) betraut. Diese

Mitarbeiter werden für die jeweilige Aufgabe ausgebildet und durch den Chefarzt ernannt. Die Beauftragten sind

organisatorisch an die jeweilige Fachaufgabe gebunden, die Ergebnisse fließen unmittelbar in die QM Organisation mit ein.

Eine Aufstellung über alle Beauftragten liegt im QM Handbuch vor. 
 
 

Einbindung in die Krankenhausleitung:

 
 
Der QMB und ein stv. QMB sind ständige Mitglieder in den zwei obersten Gremien der Krankenhausleitung (Leitungsrunde

und Abteilungsleiterrunde).  
Die QM Lenkungsgruppe ist in allen QM Organisationselementen vertreten und mit orginär mit leitenden Aufgaben im

Krankenhaus betraut. Durch die personelle Zusammensetzung der QM Lenkungsgruppe und der QM Steuerungsgruppe ist

sichergestellt, dass das Qualitätsmanagement in allen Gremien und Kommissionen direkt vertreten ist. 
 
 

QM-Aufgaben:

 
 
Die Aufgaben im Qualitätsmanagement sind in zentralen Weisungen (Inspekteur des Sanitätsdienstes,

Sanitätsführungskommando, Sanitätsamt und Sanitätskommandos) schriftlich angeordnet. 
Im BwKrhs Hamburg sind die konkreten Aufgaben zum Qualitätsmanagement im umfassenden

Qualitätsmanagementkonzept beschrieben. 
Im UQM Konzept liegen detaillierte Aufgabenbeschreibungen, Organigramme, Übersichtslisten und

Ausbildungsanforderungen vor.  
 
 

Vorhandene Ressourcen (personell, zeitlich, ohne Budget-Angaben):

 
 
Der Einsatz der Ressourcen orientiert sich an den vorliegenden Leitbildern und den bestehenden zentralen Weisungen. Im

Leitbild des Krankenhauses sind konkrete Aussagen zu Potentialen und Wirtschaftlichkeit getroffen. 
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Potentiale 
„Unser Handeln ist darauf ausgerichtet, alle personellen und materiellen Ressourcen zu erschließen. Durch deren Einsatz zu

unser aller Nutzen erfahren wir gemeinsam Entwicklung und Wachstum." 
 
 
 
Wirtschaftlichkeit 
„Unser Handeln berücksichtigt die ökonomischen Erfordernisse. Die uns zur Verfügung stehenden Betriebsmittel werden

unter Abwägung von Kosten und Nutzen hochwertig und effizient eingesetzt."  
Diese aus den zentralen Weisungen und Leitbildern abgeleiten Vorgaben werden auch im Qualitätsmanagement umgesetzt. 
 
  
 
 
D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements 
 

Interne Auditinstrumente zur Überprüfung der Umsetzungsqualität nationaler

Expertenstandards (z. B. Dekubitusprophylaxe, Entlassungsmanagement,

Schmerzmanagement, Sturzprophylaxe, Förderung der Harnkontinenz):

 
 
Internes Auditwesen 
Im Krankenhaus ist ein internes Auditwesen aufgebaut. Die QM Lenkungsgruppe führt in Anlehnung an die KTQ

Zertifizierung ca. 20 interne Audits nach dem KTQ Katalog durch.  
Ein aus drei ausgebildeten Qualitätsmanagern bestehendes Team auditiert die einzelnen Fachabteilungen. Die anschließend

zu erstellenden Auditberichte enthalten neben den positiven Beobachtungen auch Verbesserungspotentiale.   
 
Nationale Expertenstandards 
Die nationalen Expertenstandards zur Sturz- und Dekubitusprophylaxe werden vollständig umgesetzt. Eine Mitarbeiterin der

Pflegedienstleitung überwacht die Dokumentationspflichten der Abteilungen. Zusätzlich führt Sie auf der Grundlage der

Dokumentationsbögen anlassbezogene Überprüfungen oder Stichprobenkontrollen in den Bereichen durch. Gezielte

Kontrollen und ein zielgerichtetes Nachsteuern gewährleisten ein verantwortungsbewusstes Handeln. Ein

berufsgruppenübergreifendes Schmerzmanagement befindet sich im Aufbau.  Das Entlassungsmanagement erfolgt in

Anlehnung an den Expertenstandard. 
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Beschwerdemanagement:

 
 
Unser Haus hat die „Hamburger Erklärung zum patientenorientierten Umgang mit Beschwerden" unterzeichnet. Dabei

handelt es sich um eine freiwillige Selbsterklärung, die es unseren Patienten ermöglicht, sich mit Sorgen, Lob, Kritik und

Beschwerden an uns zu wenden. Gleichzeitig unterstreicht die Selbsterklärung den hohen Stellenwert des

Beschwerdemanagements an unserem Krankenhaus. Denn jede Beschwerde ist für uns "ein Schatz". Sie hilft uns, ganz

konkrete Verbesserungsmaßnahmen einzuleiten, die wirklich am Bedarf der Patienten, deren Angehörigen, Besuchern und

Einweisern orientiert sind. 
 
Entsprechend der hohen Priorität, die das Beschwerdemanagement für uns hat, behandeln wir diesen Bereich mit höchstem

Engagement und höchster Professionalität. Jedes eingehende Anliegen wird individuell geprüft und schnellstmöglicht

beantwortet. Neben regelmäßigen Zwischenauswertungen erfolgt eine umfassende jährliche Gesamtauswertung in der wir

getroffene Verbesserungsmaßnahmen analysieren. 
 
 

Fehler- und Risikomanagement  (z.B. Critical Incident Reporting System (CIRS), Maßnahmen

und Projekte zur Erhöhung der Patientensicherheit):

 
 
Das Bundeswehrkrankenhaus Hamburghat das „Critical Incident Reporting System" (CIRS) eingeführt, um Risiken

aufzudecken und Fehler zu vermeiden. Wer Fehler vermeiden möchte, muss Risiken erkennen. Ein effektives System dafür

ist das CIRS, das einen offenen Umgang mit Risiken erlaubt. Nachdem das international anerkannte und bewährte

Verfahren bereits in anderen Krankenhäusern erfolgreich eingeführt worden ist, hat die Krankenhausführung beschlossen,

CIRS zu etablieren. 
 
Als Risiken gelten sowohl unerwünschte Ereignisse bzw. „Fehler", als auch Beinahe-Zwischenfälle („Nichts passiert! Es ist

noch mal gut gegangen.") oder drohende kritische Ereignisse. Ein Beinahe-Zwischenfall ist ein ungewolltes Ereignis, das den

Patienten hätte gefährden können, gefährdet hat oder ohne weitere Maßnahmen geschädigt hätte. 
 
Für eine effektive Beherrschung von Risiken ist eine Unternehmens- und Fehlerkultur erforderlich, die ein Vertuschen von

Fehlern verhindert. Kurz gesagt: Wenn Fehler Bestrafungen nach sich ziehen, werden sie vertuscht. Die

Krankenhausführung setzt sich deshalb für eine Unternehmenskultur ein, die Fehler als eine Chance zur Verbesserung sieht
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und der Ursachenbehebung den Vorrang vor Bestrafung gibt. 
 
 
 
 

Morbiditäts- und Mortalitätsbesprechungen:

 
 
Derzeit werden Morbiditäts- und Mortalitätsbesprechungen in den klinischen Abteilungen wöchentlich durchgeführt. 
Die Abeilung Mund-, Kiefer und Gesichtschirurgie sowie die Abteilung Dermatologie und Venerologie nehmen an

Tumorkonferenzen im Universitätsklinikum Eppendorf (Hubertus Wald Tumorzentrum) teil. 
 
 

Patienten-Befragungen:

 
 
Durch die Patientenbefragungen möchten wir 
 • die Zufriedenheit der Patienten messen, die Wünsche der Patienten erfahren 
 • Verbesserungen der Klinikabläufe erzielen 
 • Entwicklungstendenzen erkennen und
 • einen Vergleich zwischen den Abteilungen ermöglichen

 
 
 
Zusätzlich möchten wir mit der Patientenbefragung öffentlich wirksam werben, indem wir den Patienten verdeutlichen, dass

Qualität für uns wichtig ist. Die Patientenbefragung wird alle drei Jahre in einem Zeitraum von drei Monaten durchgeführt.

Die erste Patientenbefragung wurde im Jahr 2005 durchgeführt. 
 
 

Mitarbeiter-Befragungen:

 
 
Durch die regelmäßige Mitarbeiterbefragung wollen wir die Zufriedenheit der Mitarbeiter systematisch erfassen und Hinweise

auf Verbesserungspotenziale erschließen.  Grundsätzlich sind alle drei Jahre Mitarbeiterbefragungen vorgesehen.  
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Einweiser-Befragungen:

 
 
Durch die regelmäßige Einweiserbefragung wollen wir die Zufriedenheit der Einweiser systematisch erfassen und Hinweise

auf Verbesserungspotenziale erschließen.  
Grundsätzlich sind alle drei Jahre Einweiserbefragungen (zivile Einweiser und Truppenärzte) vorgesehen. 
 
Im Jahr 2005 wurde eine Befragung der zivilen Einweiser durchgeführt. Im Jahr 2007 fand eine Befragung der Truppenärzte

(militärische Einweiser) statt. Aus den Ergebnissen der beiden Befragungen wurden Maßnahmenpläne abgeleitet und der

Krankenhausleitung zu Entscheidung vorgelegt.  Von den umgesetzten Einzelmaßnahmen sind exemplarisch die

Beschaffung von Mobiltelefonen für die leitenden Ärzte zu besseren Erreichbarkeit oder die Zusendung von

Informationsbroschüren an die niedergelassenen Ärzte zu nennen. 
 
 

Maßnahmen zur Patienten-Information und -Aufklärung:

 
 
Wir betrachten alle Maßnahmen zur Patienteninformation und -aufklärung in erster Linie als selbstverständliche Aktivitäten

Im Sinne der Patientenorientierung. Der Patient - und wenn erwünscht / notwendig dessen Angehörige - sollen vollständig

und umfassend über alle notwendigen Behandlungs- und Therapieschritte informiert werden. 
 
Auch werden Möglichkeiten zur Einholung einer ärztlichen Zweitmeinung aufgezeigt. Die notwendigen, schriftlich zu

dokumentierenden Aufklärungen erfüllen die juristischen Anforderungen. Fremdsprachliche Aufklärungs- und

Informationsmaterialien werden in allen Abteilungen genutzt.  Eine Liste von Mitarbeitern mit Fremdsprachenkenntnissen

liegt vor, Dolmetscher können bei Bedarf zur Aufklärung und Information hinzugezogen werden. 
 
 

Wartezeitenmanagement:

 
 
Die Vermeidung von Wartezeiten ist ein erklärtes Ziel der im Sinne der Patientenorientierung im Krankenhaus. Bei planbaren

Krankenhausaufenthalten werden Patienten mit festen Terminen (Tag und Zeitraum) einbestellt. In der zentralen

Notfallaufnahme werden Patienten zeitnah behandelt, akute Notfälle werden schnellstmöglich behandelt. In den Ambulanzen

des Krankenhauses wird teilweise mit Terminvergabe und teilweise ohne Terminvergabe gearbeitet.  Im Jahr 2007 wurde

eine Projekt zur Wartezeitermittlung in der administrativen Patientenaufnahme durchgeführt. Die Ergebnisse ergaben
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durchweg kurze Wartezeiten für die Patienten. 
 
 

Hygienemanagement:

 
 
Im Krankenhaus ist ein systematisches Hygienemanagement etabliert. Der Chefarzt hat den Vorsitz der Hygienekommission

und wird durch den hygienebeauftragten Arzt und die Hygienefachkraft unterstützt. Ein Maßnahmenkatalog für

Infektionskrankheiten und Hygienepläne sind für alle Bereiche vorhanden. Die Hygienekommission tagt halbjährlich und wird

zusätzlich bei aktuellem Bedarf einberufen. 
 
Im Krankenhaus sind die Richtlinien des Robert-Koch-Institutes Maßstab zur Etablierung und Überprüfung hygienischer

Maßnahmen. Die im Krankenhaus herausgegebenen Richtlinien sind für jeden Mitarbeiter verpflichtend, die Kenntnisnahme

muss gegengezeichnet werden. Unterstützend zur Einhaltung dieser Vorgaben werden Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen

angeboten. Die Ergebnisse aus Begehungen und Hygieneuntersuchungen liegen dem Chefarzt und den Mitgliedern der

Hygienekommission vor. 
 
 
D-5 Qualitätsmanagementprojekte 
 
 
Die QM Projekte im Jahr 2008 basieren auf der jährlichen Zielplanung für das Bundeswehrkrankenhaus und den daraus

abgeleiteten Qualitätszielen.  
Diese operativen QM Ziele (siehe Kapitel D-2) werden durch die QM-Lenkungsgruppe im Rahmen des Projektmanagements

durch einzelne Projektaufträge umgesetzt. 
 
Einzelne im Jahr 2007 begonnene QM Projekte wurden in den Routinebetrieb des Krankenhauses überführt und haben sich

auch im Jahr 2008 im hohen Maße bewährt. 
 
Die zweitägigen Einführungstage für neue Mitarbeiter haben sich im ebenfalls im Krankenhausbetrieb bewährt. Durch die

Evaluation der Rückmeldebögen (Feedbackbögen) wird der Ablauf der Veranstaltung kontinuierlich angepasst und den

Vortragenden eine Rückmeldung zur Qualität der Vorträge / Ausbildung gegeben. 
 
Ebenso hat sich das interne Auditwesen auch im Jahr 2008 als wirkungsvolles QM Instrument bestätigt. Alle klinischen

Abteilungen wurden in Anlehnung an das KTQ Zertifizierungsverfahren einem mehrstündigen Audit unterzogen. Neben dem
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identifizierten Verbesserungspotential wurden insbesondere die Weiterentwicklungen im Bereich der medizinischen

Versorgung und des Qualitätsmanagements im Auditbericht herausgestellt. 
 
Die kontinuierliche Patientenbefragung hat sich erneut als wirkungsvolles QM Instrument bei der Informationsgewinnung

bewährt. Einerseits konnten die Ergebnisse der Vorjahre verbessert werden. Andererseits wurden jedoch bekannte,

kurzfristig nicht veränderbare Sachverhalte auch im Jahr 2008 erneut durch die Patienten benannt. Der Bau eines neuen

Bettenhauses wurde begonnen, sodass auch bei der Infrastruktur in absehbarer Zeit eine Qualitätsverbesserung erzielt

werden kann. 
 
Das elektronische QM Handbuch, basierend auf MS Office Dateien, wurde in das hausinterne Intranet überführt. Somit ist es

allen Angehörigen des Bundehrkrankenhauses, die über Computerzugriffsrechte verfügen, möglich, alle erforderlichen QM

Unterlagen einzusehen. Die Echtzeitsuche von Dateien, Begriffen und Schlagwörtern im Intranet hat dabei zu einer

Steigerung der Akzeptanz des Qualitätsmanagements bei den Mitarbeitern/Innen des Bundeswehrkrankenhauses Hamburg

geführt. 
 
Ebenso haben sich die Einführung eines Ethikkomitees und die Implementierung eines Verfahrens zum Umgang mit

Beinahefehlern / Beinahevorkommnissen (CIRS= Critical Incident Reporting System) im Klinikalltag bewährt. 
 
Exemplarisch werden in diesem Kapitel des Qualitätsberichtes drei zentrale QM Projekte des Jahres 2008 vorgestellt. 
 
Patientenbefragung 
Im II. und III. Quartal 2008 wurde zum zweiten Mal, seit Bestehen des Bundeswehrkrankenhauses Hamburg in

Zusammenarbeit mit dem Sanitätsamt der Bundeswehr und dem Sozialwissenschaftlichen Institut der Universität Köln, eine

Patientenbefragung durchgeführt. Die Auswertung der Ergebnisse ergab neben bekannten Sachverhalten auch wichtige,

neue Informationen. 
Sehr gute Ergebnisse wurden bei den ärztlichen und pflegerischen Leitungen erzielt. Gerade die Zuwendung zum Patienten

und die Integration in den Behandlungsprozess wurden besonders lobend dargestellt. 
Die sehr guten Ergebnisse wurden ebenfalls durch die Ergebnisse einer Patientenbefragung der Techniker Krankenkasse

Hamburg bestätigt. Von allen Hamburger Krankenhäusern belegte das Bundeswehrkrankenhaus Hamburg bei der TKK

Befragung einen Spitzenplatz (Platz 6) mit einer Gesamtzufriedenheit über 83%. 
 
DIN EN ISO 9001/2000 Zertifizierung der Abteilung Radiologie 
Im Dezember 2008 absolvierte die Abteilung Radiologie erfolgreich die DIN EN ISO 9001/2000 Zertifizierung. Die Abteilung

Radiologie ist somit die erste Radiologie der Bundeswehr, die erfolgreich das Zertifizierungsverfahren nach der DIN ISO

Norm absolvierte. Die DIN ISO Norm regelt die verschiedenartigen Anforderungen an ein Qualitätsmanagement, welches die
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nach dieser DIN handelnde und zertifizierte Organisation befähigt, sowohl die Kundenzufriedenheit zu erhöhen als auch

eventuelle behördliche Anforderungen zu erfüllen. Die Auditoren stellten im Abschlußbericht den hohen Detaillierungsgrad

der erstellten Unterlagen heraus und zeigten sich von der elektronischen Datenverarbeitung beeindruckt. Auch die höchste

Professionalität der Mitarbeiter fand in den Augen beider Auditoren besondere Wertschätzung. Herausgestellt wurden

ebenfalls die Orientierung des Personals am Wohlbefinden der Patienten und die dafür unternommenen Anstrengungen. 
 
Brandschutz- und Evakuierungsübung  
Im Juni 2008 wurde die Räumung einer Krankenstation und die Brandbekämpfung in einem Teilbereich des

Bundeswehrkrankenhauses in enger Zusammenarbeit mit der Berufsfeuerwehr Hamburg geübt. Das Stationspersonal und

weiteres Personal des Bundeswehrkrankenhauses retteten 25 Patienten aus der völlig verrauchten Station. Nach 20 Minuten

waren sämtliche (Übungs-) Patienten mit Rettungstüchern durch das Treppenhaus evakuiert. Ein Löschzug der

Berufsfeuerwehr Hamburg unterstützte diese Rettungsaktion tatkräftig und simulierte zeitgleich die Brandbekämpfung mit

schwerem Gerät einschließlich einer Drehleiter.  
Das Ziel der Übung war neben der schnellstmöglichen sicheren Personenrettung die Überprüfung der hausinternen

Alarmpläne. Die am Bundeswehrkrankenhaus für den Katastrophenfall bestehenden Organisationsstrukturen wie "Leitender

Notarzt Krankenhaus" und "Krankenhauseinsatzleitung" bewährten sich bestens. Die Vertreter der Behörde für Soziales und

Gesundheit der Freien und Hansestadt Hamburg konnten sich von einem ausgezeichnet vorbereiteten und reibungslosen

Ablauf des Rettungseinsatzes überzeugen. 
 
 
D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements 
 
 
Das Jahr 2008 stand unter dem Vorzeichen der kontinuierlichen Fortschreibung und Weiterentwicklung des

Qualitätsmanagements. Die großen QM-Projekte Patientenbefragung, Brandschutz- und Evakuierungsübung (siehe Kapitel

D05/01) und die Zertifizierung der Radiologie wurden erfolgreich abgeschlossen. Die Zertifizierung der Radiologie nach der

DIN EN ISO Norm 9001/2000 stellte dabei den Höhepunkt der QM Aktivitäten und den erfolgreichen Jahresabschluss dar.

Die gewonnenen Erkenntnisse aus den unterschiedlichsten QM-Projekten wurden in Maßnahmenpläne überführt und

werden auch über das Jahr 2008 hinaus bearbeitet. QM-Verfahren und -Instrumente wie die zentralen Einführungstage, das

Ethikkomitee, das interne Auditwesen, das CIRS (Critical Incident Reporting System), die Verfahren zum Umgang mit

Infektionserkrankungen etc., haben sich im Krankenhausalltag bewährt und sind Routine bei den Angehörigen des

Krankenhauses geworden. 
 
Zudem wurden weitere kleine und große QM-Maßnahmen initiiert und werden durch die  
QM-Lenkungsgruppe kontinuierlich weiter begleitet. Einige Projekte wirken über das Jahr 2008 hinaus und wurden erst im
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Jahr 2009 abgeschlossen (z.B. externes Risiko-Audit zur Patientensicherheit). 
In dem Bewusstsein, dass das Qualitätsmanagement ein kontinuierlicher Prozess ist, wird der eingeschlagene Weg

fortgesetzt. Mittelfristig sollen weitere Teilbereiche des Krankenhauses zertifiziert und die Rezertifizierung nach dem KTQ-

Modell im Jahr 2010 vorbereitet werden. 
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